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Sein Herz schlägt für den Selfkant

Zu einer Äußerung des Wehrer CDU-Ortsvor​stehers Herbert Corsten am 30. Juli in unserer Zeitung schreibt Walter Barten aus Wassen​berg‑Myhl, St. Johannes‑Straße:

Es ist zwar nicht meine Aufgabe, mich in politi​sche Angelegenheiten von anderen Kommu​nen einzumischen, jedoch bin ich als Bürger der Stadt Wassenberg über die Äuße​rungen des CDU Ortsvorstehers sehr erschro​cken, Es gibt viele Beispiele, bei denen Wassenberger in einer an​deren Kommune durchaus ein Gefühl für die Stadt und deren Bürgerinnen und Bürger ent​wickelt haben. Der Bürgermeister der Stadt Hückelhoven, der seine Aufgaben in den ver​gangenen fünf Jahren als erster Bürger seiner Stadt sehr gut erfüllt hat, stammt aus Wassen​berg. Stolz macht mich auch, dass ein Wassen​berger seit Jahren für eine vorragende Haushalts  und Finanzarbeit in der Gemeinde Selfkant ver​ant​wortlich ist.

Viele solcher Beispiele könnten noch aufge​führt werden. Einem Menschen aufgrund seiner (kommunalen) Herkunft Unfähigkeit zu unter​stellen, halte ich für kühn. Eine solche Äuße​rung ist meines Erachtens kommunale Diskri​minierung aller Wassenberger Bürgerinnen und Bürger. Es fehlt nur noch, dass ein Bürger​meisterkandidat einen Nachweis seiner Herkunft erbringen muss und darlegen soll, dass sein Herz wirklich für seine Stadt schlägt. Wer diese Argumentation für seinen Wahlkampf verwendet, ist nach meinem Dafürhalten für ein solches Amt nicht geeignet und sollte seine Bewerbung schnellstmöglich zurückziehen. Und außerdem: Das Herz von Werner Jans schlägt für den Selfkant. 

Vor solchen Äußerungen hüten

Zu den Aussagen von Bürgermeisterkandi​dat Herbert Corsten äußert sich auch Ulrich Krahe aus Aachen, Heißbergstraße 11: 

Dem Artikel über die Kandidatur des freien Bewerbers Herbert Corsten für die Bürger​meisterwahl in der Gemeinde Selfkant habe ich entnommen, dass dieser Bewerber gegen seinen von der CDU benannten Mitbewerber Werner Jans ins Feld führt, dass "Herrn Jans als Wassenberger das Gefühl für den Selfkant und die Bürger fehlt". Als ehemaliger Wassen​berger und als politisch interessierter Bürger fühle ich mich von einer solchen Äußerung zutiefst getroffen. Wo kommen wir denn heute hin, wenn einem Qualifikation abgesprochen wird, weil er nicht in der Gemeinde geboren wurde, in der er als Bürgermeisterkandidat antritt? Wenn man dann noch hört, dass der Bewerber Corsten mit den Worten "offen und ehrlich" seine Kandidatur begründet, so klingt dies doch wie Hohn in den Ohren der Wähler. In der heutigen Zeit ist doch wohl nicht die Herkunft für die Besetzung einer Führungs​position entscheidend, sondern vor​rangig die Leistung. Ausgerechnet im Selfkant, wo aus der Historie ein relativ hoher Anteil von Nieder​ländern ansässig ist, sollte ein Bewerber sich vor solchen Äußerungen hüten. Herbert Corsten hat wohl den Begriff "Integration" noch nicht in seinem Gedankengut aufgenommen

Schuster bleib bei deinen Leisten

Zum Thema "Demokratieverständnis und Bürgermeisterkandidaten" schreibt Wotfgang Robertz aus Selfkant, Laaker Weg 13:

Mit Interesse habe ich auch als CDU Mitglied den Artikel "Wie Phönix aus der Asche" gelesen. Die dort dargestellte Sachlage um den Bewerber Herbert Corsten vermisst nach meinem Dafür​halten einen wesentlichen Aspekt, wenn nicht sogar den wesentlichsten: Der jetzt antretende Einzelbewerber Corsten war auf der Mitglieder​versammlung der CDU Selfkant im März in Höngen gegen Werner Jans unterlegen. Vor der Abstimmung hat der Parteivorsitzende Norbert Reyans vor mehr als 400 anwesenden Mitglie​dern beide Bewerber nochmals öffentlich befragt, ob denn weiterhin die Absprache gelte, dass derjenige, der bei der Aufstellungsversammlung der Partei unterliegt, nicht gegen den dann ordentlich gewählten CDU Bürgermeister​kandidaten antritt. Beide Bewerber haben durch deutliches Kopfnicken die Absprache nochmals bestätigt. Auch bei einer Wochen zuvor stattge​fundenen internen Vorstellung vor CDU Mitglie​dern hat Corsten erklärt, bei einer Wahlnieder​lage den Bürgermeisterkandidaten Jans zu unterstützen. Wenn jemand, der sich um ein politisches Amt bewirbt, gegen derartige Abspra​chen und Zusicherungen verstößt, lässt er nach meinem Dafürhalten mangelndes Demokratie​verständnis erkennen und ist für ein solches Amt nicht geeignet. Corsten sollte seinen Fehler erkennen und sofort seine Kandidatur zurück​ziehen. Da ich seit jetzt mehreren Jahren Mitar​beiter einer Kommune bin, glaube ich auch zu wissen, welche Aufgaben auf den Leiter einer Gemeindeverwaltung zukommen.

Hinsichtlich der weiteren "selbst berufenen, ins kalte Wasser geworfenen oder aber auch sich selbst überschätzenden" Bürgermeisterkan​didaten der Oppositionsparteien darf ich die Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde Selfkant an ein altes Sprichwort erinnern: "Schuster bleib bei deinen Leisten".

